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Amtliche Dckanntmachungen.
Calw.  An die OrtSbehörden , betr . die Einrichtung der Bezirks Farrensschau.

Zu Folge Beschlusses der Amtsversammlung wird fortan die Farrenschau von einer Commission vorgenommen , welche aus
dem Oberamlsthierarzt Leytze,  dem Gutspächter Fischer  von Hof Dicke und einem dritten , je von der betreffenden Gemeind«
beizugebenden Mitgliede besteht . Als Stellvertreter des Gutspächkers Fischer  ist Schultheiß Ziegler  in Gechingen bestellt.

Bei dieser Visitation werden die einzelnen Farren bezüglich der Race und Beschaffenheit , sodann der Wartung , Pfleg»
und Reinlichkeit untersucht , und je nach dem Ergebnisse dieser Untersuchung in fünf Classen — Claffe l . sehr schön , II . schön,
IN. mittelmäßig, IV. gering, V. unbrauchbar— locirt, auch das Ergebniß regelmäßig im Amtsblatt veröffentlicht.

Da die Visitation demnächst beginnen wird , so werden die Gemeinderathskollegien angewiesen , die Wahl des dritten MU»
glieds der Commission sofort vorzunehmen und dieses Mitglied nach dem Obigen zu instruiren.

Den 9 . Februar 1874 . K. Oberamt.
Doll.

Calw.

Eisenbahnbetrieb betrffd.
Da auf der bereits mit definitiven Ge-

leisen belegten Bahnstrecke von Calw bis
zur Landesgrenze bei Unterreichenbach seit
einiger Zeit Material Transporte mit der
Locomotwe stattfinden , so werden höherer
Weisung zu Folge die Einwohner der an
die Bahn grenzenden Gemeinden auf die
zur Sicherung der Eisenbahntransporte er¬
lassenen strafgesetzlichen uno polizeilichen
Bestimmungen und zwar die § 8 51 — 58,
vergl tz. LZ ces Reichsbahnpolizei Regle¬
ments ( Reg . Bl . von 1ü72 , S . 185 folg .)
hiemil hingeidiesen.

Die Ortsvorsteher der betheiligten Ge¬
meinden haben für die w itere Bekannt¬
machung zu sorgen und insbesondere die
genannten Bestimmungen in ihren Gemein¬
den speciell zu verkündigen.

Den 10 . Februar 1874.
K. Oberamt.

Vogt,  Amtmann , A .-V.

Revier Hofstett.

Hotzbeifnhr-Akkord
Aus dem Staatswald Neubann bei

Neuweier sollen
crica 800 Rm . Nadelbolzscheiter

auf die Eisenbahnstation Calmbach oder
Teinach beigeführt werden.

Die nölhigen Beisuhrakkorde werden am
Montag,  den 10 . Februar d . I .,

Nachmittags l Uhr,
im Lamm  zu Neuweiler vorgenommen,
wozu tüchtige Fuhrleule der Umgegend .ein-
geladen werden.

K . Nevieramt.
G o l l s ch i ck.

Revier Liebenzell.

Brennholz Verkauf
Montag , den t6.

BFebruar . Bormit-
10 Uhr,  im

alp.T -TN« Ochsen zu Möttlin-
gen. aus denSlaats-

> WaldungenAuze n>
" biegel und Hoch¬

holz  zwischen Unterhaugsteit und Möttlin-
gen:

2 >/ » Rm . eichene Spälter , 18 Rm . eichene
Scheiter und Prügel , 22 R »i. birkene

Scheiter und Prügel , 6l Rm . aspene
Scheiter und Prügel und Anbruch¬
holz . 43 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel;

aus Forchenhau und Simmoz-
h e i m e r w a l d:

113 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel.

Calw.

Bitte um Gaben zu Holz.
Bei der eingetretenen großen Kälte wer¬

den die bis jetzt angesammelt gewesenen
freiwilligen Beiträge stark in Anspruch ge¬
nommen , iveßhalb wir an menschenfreund¬
liche hiesige Einwohner die Bitte um Mit¬
theilung von Gaben zu richten uns erlauben,
damit wir unseren Armen , namentlich den
kranken Armen die nöthige Unterstützung
an Holz gewähren können.

Verzeichniß der bis jetzt eingegangenen
Gaben folgt im nächsten Blatt.

Kir henconvent:
Mezger . Schuldt.
Grill . Acker.

Schüz.
Kopp.
Baith er.

Bekanntmachung in Postsachen.
Nach der Bestimmung in 8 - 13 der

Ministerialverfügung vom 12 . Januar d. I .,
RegierungSbl . S . 14 , beträgt die Taxe für
den einfachen frankirten Brief von Lieben¬
zell  nach folgenden Postorten 1 Kreuzer:
nach Calmbach , Calw , Deufringen , Heims-

beim , Hirsau , Höfen , Merklingen
OA . Leonberg , Mönsheim , Neuen¬
bürg . Perouse , Nenningen , Schaf-
hauscn , Etammbeim OA . Calw . Tei-
nach , Unterreichenbach , Weil d . Stadt,
W -ldbad.

Liebenzell , den 8 . Febr 1874.
K . Postexprdition.

Hart m ann.

Klrivril - ^Virzcrgrn.

Einen großen viersitzigen

Schlitten
hat aus Auftrag  zu verkaufen

Schulme ster Eiding
in Hirsau.

Pfandscheine
für Vrrhcirathete

und Ledige oder Berwittwcte,

Unterpsanäbuchsauszüge,
Löschungs-Nachrichten,

rc . rc . rc.
empfiehlt zu gef . Abnahme die

A. Oekscbküger'fcile
Buch - und Steindruckerei.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganz»
Woche über backt

rrattgenbrctzcln
Heinrich Mehl.

Empfehlung.
Feinstes Kernen-Gries,

per Pfund zu 10 kr., sowie
Futtermehl,

bester Qualität , ist billig zu haben bei
Rapp,  Seiler.

Oberhaugstett.

Scheuer-Verkaus ans den Abrnch.
Wagner Rentsch ler  ist gesonnen , sein»

20 ' lange und 24 ' breite Scheuer , nebA
angebautem Holzschopf , auf den Abbruch
zu verkaufen.

Mein oberes , sehr freundliches
* -l

ZoglS
mit 4 ineinandergehenden Zimmern , wovon
3 heizbar , nebst Küche , Speise - und Magd»
kammcr und allen sonstigen Erfordernissen,
ist sogleich oder bis Georgii zu vermiethe » .

Ehr . Kirchherr,  Zimmermstr.

Den von I . A . Schauwecker  i » Rcud-
lingen erfundenen durch seine erstaunliche Wir»

>kung auf Oberleder an Schuhen und Slik»
sein rührniichst bekannte » Königlich patentirke»
unübcrlnfflichen

rederGerbfettstoff
empfiehlt in Fllichchenzu 12 , 18. 30 kr. mul
l s>. die Expet . d. Bl.
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Bei dem hohen Caffee -Preise empfehle
ich eine sehr guteVktztzylKÄHr
per Pfund 40 kr. und 48 kr . bis zu 2 fl.
24 kr . per Pfund , geringere Sorten 36 und
,30 kr. per Pfund , nebst ächten frischen Malz-
konbonS.

A . Sattler,  Conditor.
(Firma Teichmann .)

Weißer stüsstger Seim
von

L «I . ill
Dieser Leim , geruchlos , wird bei Por-

Man , Glas , Marmorholz , Kork , Pappen-
ar - rit , Papier u . s. w . aus kalt angewen¬
det.

Vorräthig in Flacons ü 14 kr . bei
W . Enslin  in Calw.

Lehrlingsgesuch.
Ein junger starker Bursche , der die

Bierbrauerei erlernen will , oder einer
der die Lehre erstanden hat , findet sogleich
eiue Stelle . Wo ? sagt die Expedition d.
Blattes.

Hornberg.

GeldausMeihkii.
Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

1500 fl. zum Ausleihen gegen gesetzliche
Sicherheit parat.

Am 7 . Febr . 1874,
Schultheiß Kübler.

, ^ Donnerstag und
Freitag, den 12.

L und 13. Februar,
habe ich einen Transport großer

Liiuser-Lchweine
im Gasthaus zum Hirsch  in Calw und
setze solche billig dem Verkauf aus.

Marli » Ott,
Schweinhändler.

Calw.

Hochzeits-Einla
Zu unserer Hochzeit , welche wir am

Montag, den 16. Februar,
im Gasthof zum Badischen Hof  dahier feiern , erlauben wir uns Freunde
und Bekannte freundlichst einzuladen.

Larl AedsurLtL.

80 Ctr . gut eingebrachtes

Hm
hat zu verkaufen

Pfrommer,  Metzger.

Das sich so überaus gut bewährte
ima-

Huf- und Leder-Fett
von ? riöär . kudlinaim in Lul -wiqsburg
als ausgezeichnetes Mittel zum Einschmie¬
ren der Pferdehufe und des Lederzeugs,
als : Pferdegeschirr , Chaisendächer , Stie¬
feln rc . empfehlen offen , sowie in Schach¬
teln zur geneigten Abnahme

Lotz u . Bauer.

Lo-rolius ILsmLrirl.

60 Centner

Heu und Oehmd
verkauft Schullehrer Stotz

in Oberkollwangen.

Zwei Logis
hat zu vermiethen

Häberle,  Schuhmacher.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

225 fl.
bis 1. März d . I . zum Ausleihen parat,

Oberriedt , den 1t . Febr . 1874.
Schultheiß Baier.

Calw.  Frncht -Preife am 7 . Februar 1874.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Kernen
Gerste
Ecmasch
Dinkel,

neu
Haber,
Bohnen
Summe

Vori¬
ger

Nest
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Nest

gebl.
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Preis
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Niederster
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S umine

fl. skr
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Durch¬
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2b b8 83 73 10 42 9 38 9^ 36 704 15 - 5
—

10 10 10 7 30 75- —
30 49 79 39 40 7 6 7 5 7, - 276 !18 ^1 —

82 82 67 15 4 42 4 40 ^ 40 313 >42 4 —

"55 199 > 254 > 189 l^ 65" 136945
Ttadtschuttheißknamt.

Die Wanderversammtnng des landw. Vereins in Möttlingen
am 2 . Februar.

(Fortsetzung)
Uebergehend aus diePslege der Bäume  durch Schn ' tt , sagte

Herr Vosseler , daß man die Seitenzweige au den Aesten nicht enlser-
's . neu dürfe , sondern nur zurückschneiden solle, der Ast bedürfe derselben

' um stark zu werden , ebenso wie mau dieselben dem jungen Baume
' in der Baumschule lassen müsse , damit der Stamm kräftig werde.

Schwache Seltentriebe schneide man auf 2 Augen zurück ; dieß gebe
da« künftige Fruchtholz . Die zweckmäßigste Kroueasorm , die man
den Bäumen zu geben habe , sei bei Birnbäumen die Form einer Py¬
ramide , bei Apfelbäumen mehr die eines ausgespannten Regenschirms.
Diese Formen könne man beim Beschneiden der jungen Bäume er¬
reichen , indem man an denselben ohnedieß 5 — 6 Jahre lang alle
Jahre die Triebe etwa auf */ >/ zurückschneiden müsse . Je schwächer
her Stamm noch sei , desto stärker müsse man schneiden ; denn die
Krone müsse im Verhältniß zum Wurzelvermögen und zur Stammes
stärkt stehen . Bei einem Hause baue man ja auch nicht den ober»
Stock von Quadern , und de» unteren von Holz.

Noch müsse er etwas sagen über das so vielfach augewendete
Umpfropfen alter Bäume , wodurch eine Menge derselben zu Tode
kurirt werde , und statt der gehofften Früchte nur theures Brennholz
gebe. Ehe man zum Umpfropfen eines Baumes schreite, versuche man
vorher andere Mittel , um ihn wiener zu neuer Lebensäußerung anzu¬
regen : l ) Das Putzen,  d . h . das Abkratzen der borkenartigkn Rinde,
die nur ein Aufenthalt für schädliches Ungeziefer sei. Manche »er¬
stehen freilich unter Banmputzcn etwas ganz anderes ; so habe er heute

unter einem Baume einen ganzen Wagen voll heruntergesägtes Holz
gesehen. Solche Baumputzer seien nichts anders als Holzmacher
denen man aber das gefährliche Handwerk von Amtswegen niederlegen
sollte . 2) Das Düngen,  und zwar nicht in der völlig zweck¬
losen Weise des Anhausens von Dungstoffen am Stamme , sondern
in der oben angedeuteten Weise ; die ofl so nutzlos verrinnende Gülle
finde hier treffliche Verwendung . 3 ) Das Verjüngen der
Krone;  die Krone könne zu groß sein für den schwachen Stamm,
der kaum das Holz , aber nicht auch noch Früchte ernähren könne.
Diese Arbeit dürfe aber nicht in der Art vorgenommen werden , daß
man das junge Holz herausnehme , sondern man säge das alte , kraft¬
lose Holz ab und zwar genau nach der Regel , daß man die Neste
so viele Schuh lang lasse , als der Stamm Zolle im Durchmesser
habe , also z. B . einem 5 " dicken Stamme lasse man 5 - lange Acste
stehen. Wolle man aber je veredeln , oder eine andere Sorte ans-
setzen, so veredle man das junge  Holz , die sog. Wassertriebe . Al¬
tes Holz zu veredeln , sei so widersinnig , als wenn ein alter Mann
ein junges Weib nehmen solle. Am allerbesten freilich werde für die
Obstnutzung gesorgt , wenn man ganz neue Baumgüter  anlege
und zwar auf den Abhängen , die ohnedieß minder hoch im Werthe
stehen . Dieß werde sich zehnmal bester lohnen , als das Nachsetzen
junger Bäume in alten Banmgütern , wo sie gar nicht mehr auf-
kommen können. Am allerwenigsten dürfe man einen jungen Baum
da hinsetzen, wo ein alter Baum gestanden habe, der Boden also voll¬
ständig erschöpft sei. Für die Anlage von neuen Baumgütern aber
empfehle es sich, namentlich in dem strengen Boden wie er in
Möttlingen vorkoimne , den Acker entweder in der Richtung der
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verlassenen Weinl
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Bamnreihen, oder noch lieber den ganzen Acker umzureuten; die Kosten
werden sich bald lohnen. Sei es doch eine alte Erfahrung, daß in
verlassenen Weinbergen und Hopfengärten die Obstbäume am präch¬
tigsten gedeihen. So habe er erst vor einem Jahre in Stuttgart
Bäume, die vor 22 Jahren in aufgegebene Weinberge gesetzt worden
seien, zu 60—90 fl. per Stück taxiren können; ob es wohl einen
größeren Zuwachs zu einem Grundstück geben könne?

Zum Schlüsse sprach Herr Vosseler noch den Wunsch aus,
sich später wieder überzeugen zu dürfen, daß seine heutige Mission
keine vergebliche gewesen und daß namentlich ein guter Baumwart
in seinem Sinne wirken möge, — ein Wunsch, dem wir nur von
ganzem Her en beistimmen können.

Nachdem Herr Vosseler seinen Vortrag, der Zuhörer aus Nen-
und Alrhengstetl, Simmozheim, Merklingen, Weil der Stadt, Un-
tcrhaugstett, Mouakam, Uvterreichenbachu. a. m. herbeigezogen, be¬
endigt halte, zeigte die lebhafte Unterhaltung, wie bald dieser, bald
jener Punkt erfaßt und verarbeitet wurde, und daß, wenn auch nicht
Allen, doch Vielen Vieles neu war, was er sagte. Sollen aber solche
Lehren, die eine so tiefe nationalökonomische Bedeutung haben, nicht
erfolglos gepredigt sein, so ist es unerläßlich, daß eine sichere und
gewandte Hand dieselben sofort ins Praktische übersetzt, d. h., daß
ein richtig geschulter Baumwärtcr, der frei von allen Vorurtheilen ein
warmes Interesse für diesen schönen und lohnenden Zweig des landw
Betriebs mit in die Schule gebracht hat, die sichtbaren Beweise für
die Richtigkeit der Lehren Bosselcr's vor Augen zn stellen im Staude
ist, und darum kann nicht eindringlich genug die Mahnung an die
Gemeinden ergehen, dem oft so schwer mißhandelten oder vernach¬
lässigte» Obstbau die vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden und Ge¬
meindebaumschulen anzulegen, vor Allem aber für gute  Baumwär¬
ter zu sorgen, den Pfuschern aber, die Alles besser wissen wollen, als
der erfahrungsreiche, verdiente Lehrer, das Handwerk zu legen. Der
landw. Verein ist zu jeder Beihilfe in dieser Richtung mit allem
Willen bereit, und wird, soweit der Obstbaulehrkurs in Hohenheim
nicht ausrcicht, gerne für anderweitige Unterbringung lernbegieriger
Männer Sorge tragen.

Nach Herrn Vosseler trug Herr Schullehrer Alber  von Lie-
bclsberg einen munchsach sehr interessanten Aufsatz über seine Er¬
fahrungen in Betreff der Ka rtof fe  l kran lhe it  vor. Da der
Aussatz bereits auch derK. Centralstelle für die Landwirthschaft mit-
getheilt worden ist und von dieser im Hohenheimer Wochenblatt ver¬
öffentlicht werden wird, so dürfen wir wegen des Nähern die Inter¬
essenten hierauf verweisen. Im Allgemeinen soll hier nur soviel ge¬
sagt sein, daß Herr Alber den Hauptgrund der seit ca. 30 Jahren
nie ganz verschwundenen, jetzt aber wieder in stärkerem Maße auf-
retenden Kartoffelkrankheit in einer Entartung der Kartoffel sucht und
deßhalb aufs dringendste einen Samcnwechsel durch Anbau der neuen
amerikanischen Sorten empfiehlt, der ihm überraschende Resultate ge¬
liefert hat. Daß Herr Alber mit dieser Ansicht nicht allein steht,
vielmehr zweifelsohne das Richtige getroffen hat, beweist ein Artikel
in Nro. 1 der Frauendorfer Blätter, worin es heißt: „daß alle unsere
„in Europa eingebürgerten Kartoffelsorten sich überlebt haben, ausar-
„ten, krank und schlecht werden, wird Niemand bezweifeln, wer sich
„je mit Kartoffelban beschäftigte. Wir müssen uns daher um einen
„neuen Stamm, ein junges Kartoffelgeschlecht Umsehen, welches uns
„wieder reiche Erträge, gesunde und wohlschmeckende Knollen verschafft.
„So können wir nichts anderes rhun, als unser neues Saatgut aus
„dem Stammland der Kartoffel zu holen, aus Amerika,  um dieses
„Saatgut auf unserem lehmreichen Sandboden wohlschmeckenderzu
„machen. Durch amerikanischen Saatwechscl kann am wirksamsten
„der Kartoffelkrankheit begegnet werden, er allein kann unserem degcne-
„rirten Kartoffelbau aufhelfen, denn heute werden uns dort Sorten
„geboten, die unsere besten europäischen Sorten vielfach übertreffen,
„vor Allem aber übertreffea in kürzerer Entwicklungszeit, in Wider-
„standssähigkeit gegen die Kartoffelkrankbeit, in reicheren Erträgen und
„in großer Haltbarkeit. Bekannt sind die trefflichen Eigenschaften der
„aus Amerika neu eingeführteu Sorten: frühe und späte Rosenkartossel,
„Köniz der Frühen, Pfirschblüthe rc." Der gute Rath des Samen¬
wechsels scheint sofort auch eine gute Statt gefunden zu Habei-, indem
alsbald zahlreiche Bestellungen auf die frühe amerikanische Rosenkar-
toffel gemacht wurden, die von Herrn Alber seit2 Jahren schon stark
vermehrt worden ist. Weitere Liebhaber sollen auf diese Bezugsquelle
hiemit aufmerksam gemacht sein. (Schluß folgt.)

Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich hat den Badarzt Or . Wurm
in Teivach durch Verleihung deS „goldenen Verdienstkrcuzes mit der Krone"ausgezeichnet.

Ol Calw.  In den öffentlichen Sitzungen desK. Kreisstrafge-
richts vom3. d. Mls. kamen folgend: Fälle zur Verhandlung und
Abmtheilung: 1) Johann Gottfried Schmid, Bauer' und Weingärt¬
ner von Unterjesingen, OA. Herrenberg, wurde, unter Freisprechung

von den Beschuldigungender falschen Anschuldigung, der öffentlich und
verleumderisch verübten Beleidigung und der Widersetzlichkeit, wegen
Beleidigung im Sinne des Z. 186 des StGB , zu der Gefängniß«
strafe von1 Monat verurtheilt. Der Beweis dafür, daß er den gegen den
Forstwächter Noschmann von Unterjesingen am Rugtage sowohl in
einer Eingabe, als mündlich ausgcdrückten Bezieht, derselbe habe ihm
die Erlaubniß ertheilt, im Staatswald3 Fichten umzusägen und sich
anzucignen rc rc. . wider besseres Wissen  erhoben habe, konnte
nicht als erbracht angenommen werden, sowie auch, daß er dieselbe
unerweisliche Tatsache in mehreren Wirthshäusern wider besseres
Wissen  über den Strafkläger yusgesagt habe. Ebenso fehlte es hin¬
sichtlich der dem Beschuldigten zur Last gelegten Widersetzlichkeit an
dem erforderlichen Beweise. Es blieb daher nur die milder zu bestra¬
fende oben erwähnte Beleidigung auf dem Beschuldigten liegen. 2)
Anna Maria Keg reist, ledige Bauerntochter von Mönchberg, OA.
Herrenberg, ist von der Beschuldigung eines einfachen Diebstahls we¬
gen mangelnden Beweises freigesprochen worden. 3) Die ledige Tag¬
löhnerin Elisabeth Kirn  von Unterjettingen, OA. Herrenberg, stahl
der Dienstmagd auf dem Sindlinger Hof ein Portemonnais mit 14 fl.,
weßhalb deren Verurtheilung zu 14 Tagen Gefängniß erfolgte. 4)
Endlich ist der erst 16 Jahre alte Bäckerslehrling Johann Michael
Kalmbach  von Zumweiler. Gemeinde Ueberberg, OA. Nagold, wel¬
cher schon einmal wegen Diebstahls dahier abgeurtheilt wurde, eines
mittels Einbruchs und Einsteigens erschwerten Diebstahls für schuldig
erklärt und zu der in der Anstalt für jugendliche Verbrecher zu voll¬
ziehenden Gefanguißstrafe von einem Jahr und zwei Monaten ver»
urthetlt worden.

— Stuttgart.  Am 16. Februar wird Ihre Kais. Hoh. die
Frau Großfürstin Vera das 20. Geburtsfest feiern. Der Hr. Bräu¬
tigam, Se. K. Hoh. der Herzog Eugen von Württemberg, wird sich
nach dem Geburtsfeste in Begleitung Sr. Epc. des Herrn General¬
lieutenants Frhrn. v- Spitzemberg nach Petersburg begeben, woselbst
Se. Kgl. Hoh. Sr . Maj. dem Kaiser von Rußland und dessen Bru¬
der, dem Großfürsten Constantin, dem Vater seiner Braut, vorgestelltwerden.

— Pforzheim,  10 . Febr. Gestern Abend vergnügten sich zwei
Lehrmädchen und mehrere Kinder noch um 6 Uhr auf dein Eis un¬
terhalb der Auerbrücke, als plötzlich das Eis einbrach und dieselben in
das Wasser sielen. Während die Kinder sofort sich selbst herauSar-
beiten konnten, gelang dieß den beiden Mädchen nicht und wurden die¬
selben von dem Metzgrrmeister Adam von hier aus dem Wasser ge¬
zogen. Das eine der Mädchen konnte ohne ersichtlichen Nachtheil für
seine Gesundheit nach Hause gehen, während das andere, Maria Ka¬
tharina Dürr von Kapfenhardt, bewußtlos in ein benachbartes HauS
getragen werden mußte. Die sofort durch den in der Nähe befindli¬
chen Herrn Dr. Thumin vorgenommenen Belebungsversuche blieben
leider erfolglos. (Pf. B.)
— Nürnberg,  6 . Febr. Dem Germanischen Museum hat neuer¬

dings zu seinem Baufond Se . Maj. der König von Württemberg
1000 fl., Königin Olga von Württemberg 500 fl., der Herzog von
Braunschweig 200 fl. , die Großherzoge von Baden und von Sach¬
sen-Weimar, sowie Herzog Ernst von Sackis-n-Alte,iburg je 100 Tha¬
ler gespendet.
— Berlin,  7 . Febr. Nach eiuer dem Bundesrath vorgelezten

Berechnung ist für den Reichsmilitäretat des Jahrs 1875 ein Mehr
von 13,637,327 Thalern erforderlich. Das Mchrerfordernißzufolge
des Militärgesetzes ist auf 14/z Millionen, zufolge allgemeiner Preis¬
steigerung auf 7>/2 Millionen, zufolge anderweitiger Bedürfnisse auf
21/4  Millionen berechnet . Bei der vollständigen Ausführung des
Militärgcsetzes würde sich der Mehrbedarf auf 15 Millionen, der
Militäretat auf 110 Millionen erhöhen.
— Berlin, 7.  Febr. Gestern ist die Vorlage des Gesctzesent-

wurfs über die Gewährung von nachträglichen Vergütungen für Kriegs-
leistungen der Gemeinden an den Reichstag erfolgt, der in vier Para¬
graphen für die Gewährung von Naturalquartier nach dem Servis»
tarife von 1868, die Gestellung von Vorspannu. s. w. und die mit
Baaraufwand versehene Hergabe von Lokalitäten zu Wachen, Werkstät¬
ten, Depots eine aus dem Gesammtantheile der ehemaligen norddeut¬
schen Bundesstaaten an der Kriegskosteuentschädigung zu entnehmende
Summe zur Verfügung stellt. Nach den Motiven beläuft sich der
Gesammlbetrag auf 1,969,100 Thaler. Die Prüfung und Verwen¬
dung hat der Bundesrath. Wie ungleich der wirkliche Aufwand un»
die nach dem Servistarife zu beanspruchende Summe ist, wird für
einige Orte durch Zahlen veranschaulicht. Köln hätte nur 49,660
Thaler, Düsseldorf nur 7860 Thlr. zu beanspruchen, während erste« -
einen Mehrbetrag von 167,860 Thlr., letzteres von 53,430 Thlr.
baar anfgewendet hat. Dieser Entwurf wird kaum Schwierigkeit»«
begegnen. Desto größeren der ebenfalls gestern vorgeteqte Rcichsmili-
tärgesetzentwurf. Bei diesem dreht sich die ganze Schwierigkeit u«
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§ .1, der eineFriedenSpräsenzstärke anUnteroffi zieren undMannschaften von!
401,659 Mann »bis zum Erliß einer anderweitigen gesetzlichen Be¬
stimmung " annimmt . Es läßt sich die Stimmung zur Zen kaum ge
nirgend beurlheilen ; doch geht, ' man wohl in der Annahme nicht irre,
daß alle reichsfreundlichen Parteien , wenn sie auch nicht definitiv das
im Entwurf ausgesprochene Princip , wonach die Friedenspräsenzstärke
sich auf 1 Prozent der Bevölkerung von 1867 stellt , wie es im Art.
60 der Reichsvcrfassung bis zum 31 . Dezember 1871 angenommen
Wurde , billigen mögen , alles daran setzen werden , einen Modus zu
finden , der von dem BundeSrathe acceptirl werden kann und geeignet
ist , die volle Sicherheit deS Reicks zu festigen . Der Entwurf stellt
noch Specialgesetze über Naturall «istungen für die bewaffnete Macht
im Frieden und über die Unterstützung der Familien der zur Fahne
«inberuseuen Mannschaften des Beurlaubtenstandes und der Erfahre
ferne in Aussicht . Mit diesen wäre dann in Verbindung mit der be¬
reits erlassenen das gesammte Milrtärwesen gesetzlich geordnet.

— Berlin,  7 . Febr . Nachdem die an Dr . Simson gesandte De¬
putation denselben zur Uebcrnahme des Reichstags -Präsidiums nicht
bewegen konnte, da Dr . Simson durch Gesundheitsrücksichten verhindert
wird , ist von dessen Präsidentschaft Abstand und Forckenbeck als Prä¬
sident in Aussicht genommen.
i — Berlin,  9 . Febr . Bei der im Reichstage heute vorgenomme¬
nen Wahl des Präsidenten wurden bei der Wahl des irsten Präsidenten
294 Stimmzettel abgegeben . Davon waren 29 unbeschrieben , von
den übrigen lauteten 263 auf Forckenbeck, 2 auf Bennigsen , v. Foc-
ckmbcck, mit Akklamation begrüßt , überniinmi das Präsidium , bedauert
Dr . Srmson 's Erkranttmg und sichen eine unparteiische Geschäftsfüh¬
rung zu . Für den ersten Vicepräsidenten wurden 305 gütige Stim¬
men abgegeben . Davon erhielten Fürst Hohenlohe -Schillingsfürst 2 l 7,
v . Arelin ( Ingolstadt ) 85 , F «hr . v . Stauffenberg 2 Stimmen.
Hohenlohe navm dankend an . Zum zweiten Vicepräsidenten wurde
mit 205 von 295 Stimmen Häncl gewählt . Reicheneperger erhielt
8l Stimmen.

— Von den in Elsaß - Lothringen  gewählten 15 Reichstags-
Abgeordneten si d 10 ultramontanc und 5 Proreslkandidatcn . Unter
den lO ultramon ' aneu Rcrchelagsm lglredern sind nickt weniger als 7
Geistliche , darunter die Bischöfe von Sttaßburg und Metz . Dabei
ist jedoch nickt zu ube.seben, dag in mehrere» Bezii ken tue eliäßischen,
d. h. die zur Verstünd gunz geeigneten Ea »didaten ansthnl che Slim
menzohlen « hielten.

— Die Nachricht über ine Zirkular -Instruktion des Fürsten Bis¬
marck erregt m Fiankreich ein gewisses Anssehen , nanicnllich die Stelle,
wo gesagt ist , daß - lulschlaud , w :mi es einen Krieg unvermeidlich
glaube , nicht abwarten würde , bis seine Gegner d.n Augenblick zum
Losschlagen für gekommen halten und sich vollständig gelüstet haben.
Der Latz enthält für die Deutschen eigentlich nicht viel überraschende « ;
denn wenn einmal die Möglich .eit ernster Verwicklungen >ns Auge ge-
saßt ist, wird -d nur natürlich erscheinen , daß die leitenden Kreise sich
die Gunst de» Zeitpunkts sichern . Für französische Ohren enthält er
aber allerdings « was neues . Die Franzosen sind seit Jahrhunderten
dm an gewöhnt , daß sie ihre Kriege angrcifend beginnen , und so h lben
sic kV als sclbjtvltttändttck autgis «ßl , daß sie dleß auch Ul Zukunft
thu » würden . Einzeln und collektiv , privatim und offiziös versichern
fi - g-gen alle Welt , dß der j -tzioc Zustand unleidüch sei, daß Frank¬
reich eine präponderirende Rolle spielen müsse , daß sie nur K"äfte sam-
mein , um sich an Deutschland zu lächcn . Und dabei betrachten sie
«S als etwas ganz natürliches , daß man abwarten werde , bis sie fer¬
tig s« e>>, und daß es nur von ihnen abhangen weide , dereinst zu sagen:
»Irtz - sind wir gelüstet , j tzl kann d r Tanz beginnenI " Nun wer¬
den sie ans ruimal daran er innen , daß es doch auch andern tinbenom
me » ist, die Iliiiialive gegen sie zu kchrnr . wenn es noth timt ; und
das durch tuest Wahr ». Hüning erzeugte Gesicht hat eine g wisse Aehn-
ltchkeit mit der Empfindung , d e ein Guß kalten Wassers hervoiruft.

— Posen,  8 . Febr . Dem Erzbischof vedockowek , ist nach Ostrowo
ru .e Vorladung des Kreisgerichls Posen zum 24 . Februar zur ösfent
l .che» Verhandlung wegen Vergehens gegen die Mages . tze zngcgangeu.

— Ostrowo , 7. Febr . Erzbischof Ledochowski fuhr m k der Diö¬
zese rn keni r Verbindung . Dersilve hat es abgelehnl, die im Ju-
sp ktlonsziinnrer g>st lt leu Besuche zn empsangen, dagegen für seine»
Hauskep a , die Ei laubniß , ihn täglich besuchen zu dür e.i, erbeten,
sowie die Gklikhniigu: g d>r Einrichtung einer besonder«» Betkap« .c
»achge »cht. Das Kieisgerichl hat das Po 'ener App llg,richt befragt.
- Alchrr der Selbsibelösligung ist dem Erzbischof Ledockomsk' das
Lichlbrtnne» und die Veltnre von Zeitungen gcsttliel und empfängt er
d u '" eslich des G -sä.igniß Seelsoigers . Heb iger.S ist deijelbe den
nestin,muligcn der «sesängniß Ii slruklion vom 27 . Oktober 1839
unter wo»f«n.

Lch vciz. Bern,  9 . A br. Die neue stra ' ""'et?licke Bi-it ' in-

mung des Kantons St . Gallen , welche die Geistlichen im Falle eine»
Kanzelmißbrauchs mit einer Geldbuße bis zu 1000 Franken und bi»
z» vierjährigem Gefängniß belegt , wurde in der Volksabstimmung mit
19,800 gegen 16,500 Stimmen angenommen.

Frankreich . Versailles,  9 . Febr . Die Nationalversamm-
lung genehmigte die beiden ersten Artikel des Gesetzentwurfes über die
neuen Steuern , durch welche die Abgaben für die Einregistrirung au»
ßergcrichtlicher Documcnte um die Hälfte erhöht werden.

Das bonaparlistiswe „ Ordre " schreibt : Die Noth macht in Pa¬
ris rasche Fortschritte . Die besten Arbeiter in dem Pariser Artikel
sind nach England oder Amerika ausgewandert . Das Baugewerbe ist
auf ein Minimum beschränkt und die Maurer der Ereuse und Cori eze
sind gezwungen , nach Metz zu gehen und für Rechnung des deutschen
Kaisers an den dortigen Festungswerken zu arbeiten . Die großen
Werkstätten entlassen ihre Arbeiter zu Hunderten oder setzen die Ar¬
beitsstunden auf die Hälfte herab . Man braucht nur einen Blick i»
die ehedem besuchtesten Haudelsoie tel von Paris zu werfen ! in der
Galcre Vivienne stehen fünf , in der Chaussee d' Antin dreißig Gewölbe
leer ; man frage die Schneider : sie haben niehr auszubessern , als neue
Kleidungsstücke anzufertige » ; man siage die Bäcker : diejenigen , welche
ordinäres Brod backen , verbrauchen nur halb so viel Niehl ; diejeni¬
gen , welche LuxuSbrod buken , stellen vorwiegend ordinäres Brod her;
man frage die Krämer : sic verkaufen fast nur unentbehrliche Gewürze
und sehr wenig feinere Koloniatwaaren , an denen der Handel am
meisten verdient ; man frage d:e anderen Kleinhändler : sie haben alle
ihre Ersparnisse aufgezehrt . Dreitausend FallimcntS sind in der
Schwebe und nur deßhalb nicht erkläu , weil die Gläubiger lieber
Wechsel prolongiren , deren sie selbst bedürfen . Bezeichnender noch als
alles andere ist der Aufschwung , welchen die Fabrikation von Talg-
lichtem genommen hat , die jetzt wieder in viele » Haushaltungen die
Stearinkerze verdrängen , weil diese den Leuten zu theucr ist.

Paris,  4 . Febr . Nachrichten aus Sem Süden tezeugen , daß
die Noth unter den arbeitenden Klasse » daselbst fast eben so groß rst,
wie zu Paris . Viele W .rkstätteu stehen leer , weil es an Geld und
Bestellungen fehlt . Mehrere Seidenfavriken zu Nlines sind im Be¬
griffe , geschlossen zu werden . Ei » empfi .idlichcr Ariesall für den Ex¬
port . Eben so stockt die Produktion im Rhvnethal . Zu Lyon , Saint
Etienne und Tarare sind die Jndustrüllkn in übler Lage. Eben so
leideir in d.n Vogesen die Spinnereien ruck Wcber . ierr durch Ä - Häu¬
fung von Fabrikaten , die nicht abqehc » wollen Die meiste » Spinne¬
reien in den Bergen von Beaujolais stehen still oder beschäftigen ihre
Arbeiter nur auf halbe Tage . Im Norden sicht es nicht besser au ».
Vor einem Jahre producirten die Hochöfen voll Longwy monatlich
15 Millionen Kilogramm Gußeisen . Heute ist dieses Quantum be¬
reits auf ein Fünftel gesunken und die Preise stehen bedeutend niedri¬
ger . Zu Mont Saint Marlin , zu Nehvu und in benachbarten Ort¬
schaften stehen zwei Drittel der Hochöfen leer . Die Bergwerks Ge¬
sellschaft von Mont Saint Martin hat von 300 Arbeitern nur 35
bcibchalten . In der sonst so blühenden tieinen Gemeinde von Mont
Saint -Martin haben 5 große Häuser fallirt und man sicht weiteren
Katastrophen entgegen . In der Bourgogne ruht das Weingeschäsl fast
vollständig . Die neuen Provinzen leiden eoe» so sehr wie die alten.
Zu Annecy in Savoyen werden 732 Familien aus öffentlichen Miteln
nliterstützk , das sind 2110 Personen von 12,000 , welche die Einwoh¬
nerschaft bilden . Die Zahl der Hilfebedürftigen nimmt dabei noch
täglich zu . Heute hat Mac Mabon seine Rundgangsbesuche in Pari»
zu machen . Die Pariser Kau eule und Industriellen hoffen , daß er
bei dieser Gelegenheit eine genauere Vorstellung von der Noth der
cu beit , „den Klassen gewinnen w« de.

Italien . Nachdem das Stillschweigen der italienische » Negie¬
rung zu den auf die Brochüre des Generals und früheren rtal . Mini¬
sterpräsidenten Lamaimora sich stützenden Angriffen Malllnckiodi ' s im
preuß . Abgeordnetenhaus auf die deutsche Politik ( die Bismarck bekannt¬
lich energisch zurückwice ) die Gifahr nahe legte, daß das gute Emrer-
nehmen zwischen IlalitN und Deutschland ges.öil weide , hat der ita¬
lienische Minister des Aeuß -rn Wscomi Venosta , am 3 . Februar in
der Depil ' iltenkammer erkläit , daß di- italie : ische Regierung das Buch
und das Verhallen Lamarmo >a's mißbillige und beklage. Das Buch
gebe Anlaß zu Mißversländn ss » zwischen eng befreundet « , Regierun¬
gen und zn Anklagen , die nicht begründet seien . Er müsse das er¬
klären im Interesse der Wahrheit und im Interesse der gemeinsame»
Interessen zwischen Italien und Denisckland gegenüber einer Par ei
(P . „ stramm » «, »-- s . di- überall j„ Europa wühle und deren Wü . lc-
reie » koupisächlich aus Feindschaft regen Italien belr :eben würde ».
Der General bade Mißbrauch mit Slaatspop eren getrieben und die
Regi rnng weide auf Maßregeln zur Abstellung solch,-,, Mißbrauchs
deiik-n u s. w . Tas Parlament antwortet mit großem Beifall . Die t
Erklä ,«>' " >-" sind ,,nl >rrr -' n u-i-ia «, « De ni -tiln - d r»r- -d»,, -» st-ii- -.
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